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Eröffnung der Sitzung durch den Vizepräsidenten 

 
 
 
Die heutige Sitzung steht unter der Leitung des Vizepräsidenten Peter Künzle. Rats-
präsident Peter Federer musste sich als Folge eines Sportunfalles einer (Schul-
ter)Operation unterziehen. Peter Künzle wünscht ihm baldige und gute Genesung. 
 
Er eröffnet die Sitzung mit folgenden Worten: 
 
''''Ich weiss, was du meinstIch weiss, was du meinstIch weiss, was du meinstIch weiss, was du meinst''''    
 
"Was würden Sie denken, wenn ich diese Sitzung mit den Worten "das erste Mal" 
eröffnen würde. Ich wage einmal zu behaupten, dass sich Ihre Gedanken in die ver-
schiedensten Richtungen verlieren würden. 
 
Oder ich könnte die Sitzung mit einer Beobachter-Studie eröffnen, die besagt, dass 
die EVP jene Partei ist, welche am nächsten die Volksmeinung vertritt. Das heisst, 
dass die EVP an eidgenössischen Abstimmungen am häufigsten als Siegerin hervor 
geht. Auch diese Aussage löst bei Ihnen bestimmt eine Reaktion aus. 
 
Mit diesen zwei Beispielen möchte ich Ihnen zeigen, dass gewisse Worte Bilder und 
Vorstellungen auslösen. Jeder und jede sieht etwas anderes und meint, dass es sich 
dabei um die richtige Haltung und um das richtige Denken handelt. Ich weiss, was 
du meinst. 
 
In der Politik kommen diese unterschiedlichen Ideologien klar zum Vorschein. Wir 
alle prallen mit unserer Erfahrung, mit unseren Wertehaltungen und unserer Vorstel-
lung, was das Beste für unsere Gemeinde ist, regelmässig aufeinander. Unsere Worte, 
der Tonfall, die Körperhaltung, schlicht unser ganzes Sein löst beim Gegenüber et-
was aus, ob wir wollen oder nicht. 
 
In der Wahl um den neuen Gemeindepräsidenten wissen wir ja Gott sei dank alle, 
wer uns das Glück bringen wird. Und wir versuchen unsere Vorstellung auf das Ge-
genüber und die Wählerinnen und Wähler zu projizieren. Unser Bild sagt uns, dass 
mit der Wahl der gewünschten Person für Herisau alles noch besser wird. 
 



  
 

 

Auch die vorliegende Ortsplanungsrevision löst Vorstellungen aus: Herisau mit über 
17'000 Einwohner, das wird eng. Oder ist dies genau die Chance für unser Dorf? 
 
Bilder, Vorstellungen, Erwartungen. Sie entstehen in meinem Kopf. Für mich stim-
men sie und bedeuten die Wahrheit. Für das Gegenüber kann es aber genau das Ge-
genteil bedeuten. Dies durften wir mit unserer dreijährigen Tochter erleben, als sie 
beim Rösslispiel wieherte und wieherte und nach kurzer Zeit in die Hosen pinkelte.  
Die Reaktion von uns Eltern war Unverständnis und Schimpfen, warum sie nicht 
gesagt hat, dass sie auf die Toilette muss. Worauf sie antwortete: 'Es Rössli cha nöd 
rede ond säge, dass es ufs WC mues.' 
 
Die folgende Einwohnerratsitzung bietet uns einmal mehr eine Chance, sich mit den 
Bildern von anders Denkenden auseinanderzusetzen. 
 
Und wenn Sie sich jetzt fragen, was die Einleitung mit "dem ersten Mal" und der 
EVP auf sich hat, dann möchte ich Ihnen sagen, dass heute das erste Mal ein EVP-
Mitglied den Einwohnerrat von Herisau leitet. 'Wend weisch, wan i mein.'" 
 
Damit erklärt der Vizepräsident die Sitzung als eröffnet. 
 
 
 
Feststellung der Präsenz 

Entschuldigt haben sich für die heutige Sitzung Einwohnerratspräsident Peter Fede-
rer, Einwohnerrätin Brigitta Bürki sowie die Einwohnerräte Glen Aggeler, Alex 
Ehrbar, Peter Erny und Roger Mantel. 
Der Vizepräsident stellt die Anwesenheit von 25 Einwohnerräten fest. Das absolute 
Mehr beträgt 13, die Zweidrittelsmehrheit demnach 17. 
Der Präsident stellt die Verhandlungs- und Beschlussfähigkeit fest. 
 
 
 
Stimmenzähler 

Das Büro ist nebst Peter Federer aus beruflichen Gründen auch um Glen Aggeler, 
3. Stimmenzähler dezimiert. - Zur Ergänzung schlägt der Vizepräsident den vorma-
ligen Präsidenten, Einwohnerrat Markus Brönnimann, vor. Dieser wird einstimmig 
gewählt; er nimmt in der Reihe des Büros Platz. 
 
 
 
Protokollgenehmigung 

An der heutigen Sitzung hat das Büro das Protokoll der Sitzung vom 5. Juni 2013 
ohne Korrekturen genehmigt. 
 
 
 
Traktandenliste 

Dazu werden keine Änderungsanträge gestellt. 
 
 


